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Berichte Sonntag 11.01.2009 
Zuschauer: >500 

Vaihinger Erfolgsgeschichte – Europapokal der Faust baller auf ei-
nen Blick 

11. Januar 2009, 17:33 

Der TV Vaihingen an der Enz ist beim ersten Auftritt auf internationaler Ebene Euro-
papokalsieger im Faustball geworden. Am Sonntag konnte die Mannschaft den 
Heimvorteil nutzen und den österreichischen Vize-Meister TuS Kremsmünster mit 4:0 
besiegen. Das Vaihingen über zwei Tage die beste Leistung zeigte, spiegelt auch die 
Wahl der besten Spieler wider. Im Angriff wurde Kolja Meyer gewählt. Die Auszeich-
nung “bester Zuspieler” ging an Marco Lochmahr, den Kapitän des zweifachen deut-
schen Meisters von 2008. Für herausragende Abwehrleistungen wurde Stefan Win-
terleitner (Kremsmünster) geehrt 

Am Samstag hatte Kremsmünster überraschend dem Schweizer Meister Faustball 
Widnau den Finaleinzug verbaut. Anschließend begeisterte die Vaihinger Mannschaft 
ihre 500 Fans mit einem nie gefährdeten 4:0-Erfolg über den Favoriten FBC ASKÖ 
Linz-Urfahr. Am Sonntag konnte Urfahr im keinen Finale Widnau in einem Zitterspiel 
mit 4:3 besiegen. 
– Ralf Kohler 

 Nur der große Favorit hadert mit sich und der Welt  

11. Januar 2009, 17:04 

Im Sport, vor allem bei Olympischen Spielen, ist neben dem ersten oft der Dritte 
glücklich und zufrieden. Beim Vierten genauso wie etwa bei einem geschlagenen 
Finalisten dominiert oft die Unzufriedenheit. Beim Europapokal im verschneiten Vai-
hingen an der Enz war das ein wenig anders. Groß war der Jubel beim TV Vaihin-
gen, der den Heimvorteil zum Gewinn des Europapokal-Gewinns nutzte. Auch Fina-
list TuS Kremsmünster und selbst der zweimal unterlegene Vierte des Klassements, 
Faustball Widnau, waren mit sich im Reinen. Von Zufriedenheit konnte hingegen 
beim Europapokal-Dritten FBC ASKÖ Linz-Urfahr nicht die Rede sein. Auch nach 
dem 4:3-Erfolg grantelten die Gäste aus der oberösterreichischen Hauptstadt. Die 
Mannschaft, allen voran WM-Angreifer Martin Weiß war den eigenen hohen Ansprü-
chen nicht gerecht geworden.  

“Wir haben schlecht gespielt und die Rechnung präsentiert bekommen”, sagte Weiß. 
“Aus meiner Sicht ist das noch nicht die Wiederherstellung der Ehre gewesen”, sagte 
Manfred Leitner, der Linz-Urfahr trainiert. Die Leistung bei der 0:4-Halbfinalpleite ge-
gen Vaihingen kam seiner Auffassung nach einem Versagen gleich. Halbwegs ak-
zeptabel fand er das 4:3 gegen Widnau, auch wenn sich die Mannschaft drei Mal den 
Satzausgleich einfing. Mehrmals geriet der entthronte Titelverteidiger nach hoher 
Führung in Bedrängnis. “Es ist so viel schwieriger, einen Satz zuzumachen, als im 
Kampf drinnen zu sein. Auf einmal war Widnau wieder dran”, meinte Leitner. 

Beim Schweizer Meister rug man die knappe Niederlage mit Fassung. Betreuer Mar-
cel Stoffel, der den erkrankten deutschen Trainer Joachim “Jogi” Bork vertrat, sagte. 
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“Aus diesem Spiel können wir erhobenen Hauptes herausgehen.” Unbefriedigend 
hatte er das 2:4 im ersten Spiel der Veranstaltung gefunden. Da war Widnau gegen 
Außenseiter Kremsmünster nach 0:2-Rückstand die Wende nicht mehr gelungen. 
Am Ende stand eine 2:4-Niederlage zu Buche. Die naheliegende Annahme die 
Rückhol-Aktion des Brasilianers Gabriel Bonnevialle habe sich nicht gelohnt, wollte 
Stoffel nicht bestätigen. Dabei hatte der 23-Jährige Jura-Student gerade im Halbfina-
le keine Akzente setzen können. Widnau sei in der Halle grundsätzlich nicht so stark, 
meinte Stoffel. Dieselbe Meinung vertraten auch unabhängige Kenner der Faustball-
Szene. 

Beim TuS Kremsmünster hatte man es leicht, Fragen nach Finalfrust abzuwehren. 
Für eine Mannschaft, die aufgrund des verletzungsbedingten Ausfalls von National-
angreifer Klemens Kronsteiner als krasser Außenseiter nach Vaihingen gekommen 
war, ist der zweite Platz mehr als respektabel. Einen Satzgewinn gegen den TVV 
hätte sich Kronsteiner, der als Betreuer schon am Samstag seine Stimme einbüßte, 
gewünscht. Trotzdem nahm er die 0:4-Niederlage gelassen. “Wir haben schließlich 
eine sehr junge Mannschaft, von zwei Routiniers im Angriff abgesehen.” Bei den 
Grün-Weißen hatten sich Gabriel Streitwieser und Markus Ahrens mit grün gefärbten 
Haaren und Streitwieser auch noch mit einem grünen Bart auf das Turnier einge-
stimmt. 

Europapokalsieger Vaihingen sah in dem Erfolg den Lohn für die Anstrengung insbe-
sondere der vergangenen beiden Wochen. “Wir waren auf den Punkt topfit. Alle wa-
ren auch bis in die letzte Faser motiviert”, sagte Trainer Werner Blechschmidt. Er 
brauchte gar nicht zu wechseln. Kolja Meyer (bester Angreifer beim Europapokal), 
Michael Krauß, sowie hinten Daniel Wörsinger, Marco Lochmahr (bester Zuspieler) 
und Andreas Rothmaier spielten durch. Von daher konnten die übrigen Team-
Mitglieder ihre Medaille auch als Würdigung ihres organisatorischen Beitrags sehen. 
– Ralf Kohler 

Europapokal: Vaihingens Weg zum Erfolg 

11. Januar 2009, 16:36 

In weniger als 23 Stunden ist der TV Vaihingen an der Enz vom Ausrichter zum 
Faustball-Europapokalsieger geworden. Am Sonntag gewann die Mannschaft das 
Finale gegen den kampfstarken Außenseiter TuS Kremsmünster mit 4:0. Den Weg 
zum Triumph hatte sie schon am Samstagnachmittag beschritten, als der FBC ASKÖ 
Linz-Urfahr mit 4:0 besiegt wurde. Das weitgehend mit der österreichischen Welt-
meister-Mannschaft identische Team war als großer Favorit nach Baden-
Württemberg gereist. 

In beiden Partien erwischten die Vaihinger einen glänzenden Start und konnten dank 
der frühen Vorteile das Publikum begeistern. Mit insgesamt 1000 Zuschauern war die 
Halle praktisch ausverkauft. Im Angriff hatte der TVV mit Kolja Meyer/Michael Krauß 
ein bewährtes Duo. Mit den beiden war Vaihingen bei den beiden DM-Endrunden 
2008 deutscher Meister geworden. 

Nachdem Kolja Meyer beim zweiten DM-Finale einen schwachen Tag erwischt hatte, 
trug der 26-Jährige dieses Mal besonders viel zum Erfolg bei. Er schlug konstant gut 
auf, machte im Angriff viele Punkte, demonstrierte die Vaihinger Block-Stärke und 
war auch bei plötzlich anfallenden Abwehraufgaben Herr der Lage. Seine Wahl zum 
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besten Angreifer des Turniers war ebenso folgerichtig wie die Ehrung des erst 21 
Jahre alten Kapitäns Marco Lochmahr als bester Zuspieler. Zum Erfolg beitragen 
konnten außerdem der wie Lochmahr zum erweiterten National-Mannschaftskader 
zählende Andreas Rothmaier und sein Abwehr-Kollege Daniel Wörsinger.  

Mit einer Ausnahme sind alle Vaihinger Europapokalsieger aus der eigenen Jugend 
hervorgegangen. Nur Linkshänder Krauß begann einige Kilometer entfernt von Vai-
hingen, beim TV Hohenklingen, mit Faustball. Ehe er vor anderthalb Jahren von der 
Sportvereinigung Weil der Stadt nach Vaihingen wechselte, war für den TVV die 
Endrunden-Teilnahme das höchste der Gefühle gewesen. Überwiegend konnte sich 
der Verein in der Halle in Deutschland unter den sechs besten deutschen Mann-
schaften platzieren.  

“Ich glaube, an diesem Wochenende wären wir nicht zu schlagen gewesen”, sagte 
der aus dem Allgäu stammende Vaihinger Erfolgstrainer Werner Blechschmidt. “Ei-
nen Schwachpunkt haben wir nicht gehabt”, sagte Kapitän Lochmahr. Dennoch sei 
der Finalsieg ein hartes Stück Arbeit gewesen. 
– Ralf Kohler 

Europapokal-Übersicht 

11. Januar 2009, 16:28 

Beim Faustball-Europapokal hat Gastgeber TV Vaihingen an der Enz der Konkurrenz 
keine Chance gelassen. Die Baden-Württemberger setzten sich im Finale gegen TuS 
Kremsmünster nach 65 Minuten mit 4:0 Sätzen durch. Mit dem selben Ergebnis hatte 
die Mannschaft am Samstag den österreichischen Meister und Titelverteidiger FBC 
ASKÖ Linz-Urfahr besiegt. In Nationalspieler Kolja Meyer hatte Sieger Vaihingen den 
besten Angreifer des Turniers im Aufgebot. Als bester Zuspieler wurde TVV-Kapitän 
Marco Lochmahr geehrt. Kremsmünsters Stefan Winterleitner wurde für seine Ab-
wehrleistung geehrt. 

Österreichs Vizemeister Kremsmünster hatte im Halbfinale überraschend den 
Schweizer Titelträger Faustball Widnau besiegt. Im Spiel um Platz drei hatte Widnau 
gegen Linz-Urfahr mit 3:4 das Nachsehen. An zwei Tagen waren über 1000 Zu-
schauer in der Halle. Für die starke Vaihinger Mannschaft, amtierender deutscher 
Meister in der Halle und im Feld, war die Publikumsunterstützung ein zusätzlicher 
Vorteil 
– Ralf Kohler 

Durchatmen nach dem Europapokalsieg 

11. Januar 2009, 15:51 

Beim TV Vaihingen an der Enz ist Werner Blechschmidt so etwas wie der Vater des 
Erfolges. Als Trainer gelang dem 43-Jährigen mit dem TVV 2008 der Durchbruch. 
Nachdem seine Faustballer zunächst in der Halle und dann im Feld ihre Titelchance 
nutzen konnten, hat Vaihingen am Sonntag sogar den Europapokal gewonnen. Nach 
diesem ersten Höhepunkt der Hallen-Saison hat Ralf Kohler mit Blechschmidt ge-
sprochen. 
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Im Nachhinein könnten Sie es ja verraten: Wie wäre Vaihingen denn zu schlagen 
gewesen? 
Werner Blechschmidt: Ich glaube, an diesem Wochenende gar nicht. 

Und ab wann waren Sie sich sicher, dass es so ist? 
Blechschmidt: Nachdem das Endspiel rum war. 

Der TV Vaihingen war Herr im Haus und hatte es trotzdem alles andere als leicht: 
Welche Charakteristik hatte das Finale gegen TuS Kremsmünster aus Ihrer Sicht? 
Blechschmidt: Es war unendlich schwer für uns. Reinhardt (Hübner) ist ein Fuchs. Er 
wartet lange vor der Angabe, und wenn du dich dann zu früh bewegst, spielt er dich 
aus. Er hat die lange Gerade gesucht, also die Angabe links und rechts von Marco 
Lochmahr platziert. Das hat dazu geführt, dass wir zuerst nicht richtig ins Zuspiel ge-
kommen sind. 

War der Erfolgsgarant nicht ohnehin Kolja Meyer, der scheinbar überall war und im 
Angriff scheinbar noch besser drauf war, als am Samstag? 
Blechschmidt: Ganz so will ich das nicht sagen. Ja, er war der Schlüsselspieler. Aber 
er war es, weil es bei ihm gut gelaufen ist. Hätte er einen schlechten Tag gehabt, wie 
bei der Feld-DM, dann hätte ein anderer die Rolle übernehmen müssen. 

Kolja Meyer gilt als Hallenspieler, aber nicht als Spezialist für die Angabe. Gerade 
mit seinen Aufschlägen war er aber sehr wirkungsvoll, oder? 
Blechschmidt: Kurz hat sich trotzdem Michael Krauß dieses Themas angenommen. 
Da war es wichtig, dass sich Kolja vom Kopf her befreit hat, danach also wieder kon-
stant gute Angaben schlagen konnte.  

Wie geht es für euch weiter: Wird wie nach den beiden deutschen Meisterschaften 
lange gefeiert, und steht gleich wieder eine Ehrung an? 
Blechschmidt: Das müssen wir sehen. Wie die Terminlage ist, das weiß ich noch 
nicht. 

Vermutlich wird die Mannschaft im Bundesliga-Alltag nicht auf dem gleichen hohen 
Niveau spielen … 
Blechschmidt: Damit ist zu rechnen, nach der großen Beanspruchung werden wir 
nun im Training auch wieder einmal etwas zurücknehmen. Es ist meine Aufgabe als 
Trainer, das hinzubekommen. Unser Vorteil ist jetzt, dass wir durchtrainiert haben, 
während andere Winterpause gemacht haben. Allerdings wäre eines ganz schlecht: 
Wenn das Loch spät kommt, also erst so zwei, drei Wochen vor der Meisterschafts-
Endrunde. Um in Calw dabei zu sein müssen wir natürlich zuerst noch ein paar 
Punkte holen. 
– Ralf Kohler 

Werner Blechschmidt: „Wir waren auf den Punkt topfi t und ehrgei-
zig ohne Ende“ 

11. Januar 2009, 14:46 

Vaihingen an der Enz feiert den Europapokal-Sieg der Faustballer. In eigener Halle 
konnte sich der TV Vaihingen vor insgesamt 1000 Zuschauern überraschend souve-
rän durchsetzen. Am Samstag gab der deutsche Meister gegen den klar favorisierten 
Titelverteidiger FBC ASKÖ Linz-Urfahr nicht einmal einen Satz ab. Am Sonntag ge-
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wannen die Vaihinger dann auch das Endspiel gegen den TuS Kremsmünster mit 
4:0.  

Als bester Angreifer des Turniers wurde Vaihingens Kolja Meyer ausgezeichnet. Der 
26 Jahre alte Nationalspieler verstand es gut aufzuschlagen, variantenreich an-
zugreifen, war im Block präsent und meisterte auch etliche Prüfungen, als es galt, 
kurz geschlagene Bälle abzuwehren. Die Ehrung als besten Verteidiger erhielt Stefan 
Winterleitner (19 Jahre) aus Kremsmünster. Der beste Mittelmann war Vaihingens 21 
Jahre alter Kapitän Marco Lochmahr. Er spielte nicht nur gut zu, sondern war immer 
wieder auch bei gegnerischen Angriffen gefordert. 

Unmittelbar nach dem Triumph sagte Lochmahr: “Es ist immer schwierig, direkt nach 
einem Spiel etwas zu sagen. Das Spiel haben wir verdient gewonnen, auch wenn wir 
mit der Angabe von Kremsmünster teilweise Probleme hatten. Die ist besser, als es 
von außen aussehen mag.” Marco Lochmahr weiter: “Wir hatten einfach nirgendwo 
eine Schwachstelle. Erfolgstrainer Werner Blechschmidt strahlte ebenfalls: “Auf den 
Punkt topfit, auf den Punkt motiviert, ohne Ende, bis in die letzte Faser.” 
Blechschmidt dankte allen auf dem Feld und im Umfeld, die an der Veranstaltung 
und an dem Erfolg mitgewirkt hatten. Vaihingens Oberbürgermeister Gerd Maisch 
gratulierte dem Team umgehend in der Kabine und bekam seitens der Spieler dann 
auch gleich ein “herzlichen Glückwunsch zum Geburtstag zu hören.” Er hatte 45. 
Geburtstag. Maisch kommentierte den Vaihinger Erfolg kurz und knapp so: “Super, 
überzeugend, überragend.” Bei der Siegerehrung erinnerte er daran, welche Leis-
tung des Turnvereins Vaihingen schon im Vorfeld nötig war. “Die Vorbereitungen ha-
ben schon vor den Sommerferien begonnen.”  

In zwei Monaten steht für die Vaihinger Mannschaft die erste Titelverteidigung an. 
Der Qualifikation für die Endrunde der Hallen-DM, die am 7./8. März vom TSV Calw 
ausgerichtet wird, sollte nichts mehr entgegenstehen.  
– Ralf Kohler 

Europapokalsieg für Vaihinger Faustballer – 4:0 Erf olg gegen 
Kremsmünster 
TuS Volksbank Kremsmünster - TV Vaihingen/Enz 
0:4 (6:11, 10:12, 8:11, 8:11) 



Faustball Europapokal 2009 
Vaihingen/Enz, Deutschland 

Seite 8/26 

 

11. Januar 2009, 14:39 

In eigener Halle haben die Faustballer des TV Vaihingen an der Enz den Europapo-
kal gewonnen. Im Finale besiegten sie den TuS Kremsmünster aus Österreich in 65 
Minuten mit 4:0 Sätzen. Vaihingen spielte solide und konzentriert, musste sich den 
Erfolg gegen einen kampfstarken Außenseiter aber dennoch hart erarbeiten. 
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Im Endspiel profitierte die Heimmannschaft von einem guten Start: Aufgrund der 
schnellen Führung konnte der Fanclub gleich wieder einen Großteil des Publikums 
zum Klatschen animieren. Mit 11:6 gewann Vaihingen den ersten Satz. Es zeichnete 
sich aber bereits ab, dass Kremsmünster dem Favoriten das Leben schwer machen 
würde. 

Auch im zweiten Satz gab Vaihingen zwar die Richtung vor, doch die Österreicher 
ließen sich nicht abhängen. Mit 8:7 konnte Kremsmünster sogar in Führung geben. 
Doch Vaihingen, angeführt von einem überragenden Kolja Meyer, behielt die Nerven. 
Nachdem Meyer einen kurzen Ball an der Wandseite retten konnte, schaffte es An-
griffskollege Michael Krauß zum 12:10 zu punkten. Dies bedeutete nach 30 Spielmi-
nuten die 2:0-Satzführung. 

Für den dritten Satz stellte Kremsmünster den Angriff um. Als Spielertrainer betrat 
Dietmar Winterleitner das Feld. Seine Einwechslung brachte Nachwuchsspieler Gab-
riel Streitwieser eine kurze Verschnaufpause. Wenig später übernahm der 21-Jährige 
aber die Angaben von Reinhard Hübner (35 Jahre), der aus dem Spiel ging. Die 
Wechsel wirkten sich zunächst negativ aus. Allerdings konnten die Österreicher den 
Vaihingern trotz eines 1:9- und eines 2:10-Rückstands das Leben noch einmal 
schwermachen. Der Kampfgeist reichte allerdings nicht zu mehr als einem 8:11. Da-
mit waren die Baden-Württemberger nur noch einen Satz vom Europapokalsieg ent-
fernt.  

Michael Krauß hatte im Vaihinger Angriff nun größeres Gewicht als in den ersten 
beiden Sätzen, in denen Kolja Meyer ganz klar der prägende Spieler gewesen war. 
Vaihingen hatte anfangs des vierten Durchgangs einen Durchhänger, konnte nach 
einem 2:5 aber zum 8:6 ausgleichen. Nach einer Auszeit des Gegners ging es unter 
lautstarken Anfeuerungen der 500 Fans in der restlos gefüllten Halle weiter. Vaihin-
gen ging mit 9:6 in Führung, doch der Gegner kämpfte weiter, verkürzte auf 7:9. Nun 
nahm Vaihingens Trainer Werner Blechschmidt eine Auszeit. Danach brachte Kolja 
Meyer die Entscheidung. Mit einem Ass holte er zwei Matchbälle heraus, den ersten 
verwandelte er selbst zum 11:8. Um 1435 Uhr hatten die Vaihinger den zweiten 4:0-
Sieg im Kasten. Überraschend klar holten sie sich bei der erstmaligen Teilnahme 
gleich den Europapokal. 

Finale: TV Vaihingen: – TuS Kremsmünster 4:0 (11:6, 12:10, 11:8, 11:8) 

TV Vaihingen: Kolja Meyer (Schlagmann), Michael Krauß (Zweitangreifer), – Marco 
Lochmahr (Zuspiel) – Daniel Wörsinger (Abwehr rechts), Andreas Rothmaier (Ab-
wehr links) 
TuS Kremsmünster: Reinhard Hübner, Gabriel Streitwieser – Georg Kerbl (Zuspiel) – 
Benedikt Eglseer (Abwehr rechts), Stefan Winterleitner (Abwehr links) 
Wechsel: Haymo Valtiner für Ahrens, 3. Satz Dietmar Winterleitner für Streitwieser, 
Bei 4:1 Streitwieser für Hübner, 4. Satz bei 6:6 Hübner für Streitwieser, Benedikt 
Eglseer in der Abwehr  

Schiedsrichter: Marcel Meier (Schweiz) 
– Ralf Kohler 

Martin Weiß: Legende oder Auslaufmodell 

11. Januar 2009, 13:23 
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Dass Österreich 2007 zum ersten Mal Faustball-Weltmeister geworden ist, verbinden 
viele mit Angreifer Martin Weiß (FBC ASKÖ Linz-Urfahr). Unter drei bis vier starken 
Offensivkräften war er bei der WM in Oldenburg die Nummer eins. Nach dem Erfolg 
hat sich Martin Weiß allerdings aus dem Nationalteam zurückgezogen. Im Verein 
spielt er weiter, auch ist er praktisch hauptamtlicher Faustball-Lehrwart. Ansonsten 
kümmert er sich aber um die Vorbereitung der WM 2011 in Österreich und vor allem 
um die Familie. 

Das Problem für Linz-Urfahr: Weiterhin hängt der Erfolg in erster Linie vom 31-
Jährigen ab, der an seine Bestform nicht herankommt. Körperliche Fitness ermögli-
che es, auch mental schwierige Situationen zu meistern, hat Urfahrs Trainer Manfred 
Leitner am Samstag bei den letzten Vorbereitungen auf den Europapokal ganz all-
gemein gesagt. Die spätere 0:4-Niederlage gegen Ausrichter TV Vaihingen nahm er 
ruhig zur Kenntnis, wurde aber dennoch deutlicher. Da er nun der Familie Priorität 
einräumt, habe er nachgelassen – und an Umfang zugelegt. Da Leitner alles andere 
als ein Einpeitscher ist, erscheint es nur folgerichtig, dass der Trainer sagt, es liege 
an Martin Weiß selbst, gegebenenfalls noch einmal zuzulegen. “Ansonsten wird er 
langsam zur Legende”, sagte Leitner – nicht vorwurfsvoll, sondern völlig nüchtern. 

Auch beim 4:3 von Urfahr im kleinen Finale gegen Faustball Widnau, den Schweizer 
Meister, war Leitner nicht zufrieden. Martin Weiß machte etliche Fehler, gerade in 
der Angabe. Und anders als es sich im Training angedeutete hatte, konnte Christian 
Koller nicht in die Bresche springen. “Die Ehre ist nicht wieder hergestellt”, sagte 
Leitner. Am Samstag habe das Team versagt. Das könne passieren, nur solle dann 
doch bitte nicht noch ein zweites Spiel, indem man klar unter den eigenen Möglich-
keiten bleibt, folgen. Drei Mal hatte Urfahr den Satzausgleich hinnehmen müssen. 
Selbst nach hoher Führung gerieten Weiß und Co. ob ihrer Fehler-Quote in Be-
drängnis. Immerhin: Weiß war in der Annahme stärker als Koller, was dem Titelver-
teidiger schließlich dabei half, im siebten Satz den Sack zuzumachen. 
– Ralf Kohler 

Enzweihinger Mädchen stimmen aufs große Faustballfi nale ein 

11. Januar 2009, 13:06 

Zwischen dem großen und dem kleinen Finale beim Faustball-Europapokal hat eine 
Gruppe vom TSV Enzweihingen das Publikum mit Seilhüpfen unterhalten. Beim Ro-
pe Skipping gaben die sechs Mädchen noch eine Zugabe und waren nach dem rund 
15-minütigen Auftritt außer Atem. “Anstrengend war es”, sagte Julia Frommer. Beim 
Faustball sei man noch nicht gewesen. Doch über die Presse hätte die Gruppe, die 
keine Wettkämpfe bestreitet, die Erfolge der Faustball-Abteilung des TV Vaihingen 
verfolgt.  

Zu Kolja Meyer haben die Schülerinnen zwischen 15 und 18 Jahre ohnehin Kontakt, 
da er in Vaihingen am Gymnasium unterrichtet. Seine Freundin Corinne Hunger, die 
sich darum kümmerte, dem Europapokal einen würdigen Rahmen zu verleihen, ver-
pflichtete die Gruppe aus dem Stadtteil Enzweihingen. Die Mädchen freuten sich ü-
ber die Stimmung der etwa Faustball-Fans, die die Halle am Alten Postweg füllten.  

Neben Julia Frommer waren Daniela Geiger, Elisa Rothacker, Franziska Genzmann, 
Katharina Bauer (alle Enzweihingen) im Einsatz. Aus Eberdingen kommt Charlotte 
Kienlein, die ebenfalls über das Seil hüpfte. “Klar soll Vaihingen gewinnen”, sagte 
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Julia Frommer im Hinblick auf das am Sonntag für 13.30 Uhr angesetzte Finale zwi-
schen dem zweifachen deutschen Meister TV Vaihingen und dem österreichischen 
Vizemeister TuS Kremsmünster. Nach mehreren nicht von Erfolg Endrunden-
Teilnahmen hatten Vaihingens Faustballer im März 2008 den Hallen-Titel gewonnen 
und ein halbes Jahr später am Ende der Feld-Saison in Zittau-Hirschfelde ebenfalls 
gewonnen 
– Ralf Kohler 
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Titelverteidiger gewinnt das kleine Finale 
Faustball Widnau - FBC ASKÖ Linz-Urfahr 
3:4 (7:11, 11:7, 4:11, 13:11, 3:11, 11:8 8:11) 
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11. Januar 2009, 12:46 

Beim Faustball-Europapokal in Vaihingen an der Enz hat der Titelverteidiger FBC 
ASKÖ Linz-Urfahr den dritten Platz belegt. 18 Stunden nach der 0:4-
Halbfinalniederlage gegen den Ausrichter TV Vaihingen stand Österreichs Meister 
dem Schweizer Titelträger Faustball Widnau gegenüber. Den 4:3-Sieg der Oberös-
terreicher erlebten in der Alle am Alten Postweg knapp 400 Zuschauer mit. Sie 
stimmten sich mit dem 90 Minuten dauernden Spiel um Platz drei auf das Finale zwi-
schen Vaihingen und der Überraschungs-Mannschaft von TuS Kremsmünster (Sonn-
tag 13.30 Uhr ein) 

Spiel um Platz 3: FBC ASKÖ Linz-Urfahr – Faustball Widnau 4:3 (11:7, 7:11, 11:4, 
11:13, 11:3, 8:11, 11:8) 
FBC ASKÖ Linz-Urfahr: Martin Weiß (Schlagmann), Christian Koller (Zweitangreifer) 
– Siegfried Simon (Zuspiel) – Béla Gschwandtner (Abwehr rechts), Harald Pühringer 
(Abwehr links) 
Faustball Widnau: Gabrielle Bonnevialle (Angabenschläger), Dominik Gugerli (Zweit-
schlag)- Manuel Sieber (Zuspiel) – Mario Kohler (Abwehr rechts), Stefan Hutter (Ab-
wehr links) 
Wechsel: Bei 8:4 im dritten Satz Stefan Hutter für Kohler 
Schiedsrichter: Roland Schiep (Koblenz) 
– Ralf Kohler 

Randnotizen 

11. Januar 2009, 11:41 

- Nachdem er Weihnachten und Silvester zu Hause im Vaihinger Stadtteil Horrheim 
verbracht hatte, ist Daniel Rothmaier am 5. Januar zurück nach England geflogen, 
wo er seit Oktober an einem Projekt arbeitet. Schon am Donnerstag hatte der mo-
mentan nicht aktive Faustballer des TV Vaihingen wieder deutschen Boden unter 
den Füßen. Die beiden Europapokal-Spieltage verbrachte er in der Halle am Alten 
Postweg. “So etwas lässt man sich doch nicht entgehen”, sagte er. Die Visite in Süd-
england sei zum Jahresbeginn aber nötig gewesen. “Solch ein Großverdiener kann 
sich das leisten”, scherzte sein Zwillingsbruder Andreas Rothmaier, der Vaihingens 
erfolgreicher Mannschaft angehörte. 

- Im Halbfinale gegen den favorisierten FBC ASKÖ Linz-Urfahr ist aus Sicht des Eu-
ropapokal-Ausrichters TV Vaihingen im Grunde alles nach Plan gelaufen. Nur dass in 
der Anfangsphase plötzlich ein kleiner Junge auf dem Feld auftauchte war nicht vor-
gesehen. Urfahrs Zuspieler Siegfried Simon packte in kurzerhand und hob den Klei-
nen über die Bande, wodurch ihm Siucht undRückkehr versperrt waren. Das größere 
Problem hätte sein können, dass die Eltern, Claudia und Uwe Schmidt, auf der ande-
ren, der Tribünenseite saßen. Die spontane Verbannung auf die andere Hallenseite 
hätte seinem Sohn aber nichts ausgemacht, versicherte Uwe Schmidt, bis vor zwei 
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Jahren für den TV Vaihingen in der ersten Bundesliga im Einsatz. Dank des klaren 
4:0-Erfolgs der Vaihinger dauerte die Trennung auch nicht allzu lange. 

- Nach Empfang und Abendessen auf Schloss Kaltenstein verlagerte sich das Rah-
menprogramm beim Europapokal in Richtung Vaihinger Zentrum. In der Stadthalle 
von Vaihingen an der Enz feierten Spieler und Fans ein Faustballfest. Einige Vaihin-
ger Akteure standen hinter der Theke, aber auch andere Spieler zog es vor der Geis-
terstunde nicht nach Hause. 

- Für den Europapokal sind neben Mannschaften aus drei Ländern auch Schiedsrich-
ter aus Deutschland, der Schweiz und Österreich vertreten gewesen. Die einzige 
mögliche Begegnung ohne österreichische Beteiligung hätte TV Vaihingen gegen 
Faustball Widnau geheißen. Zu der kam es aber nicht, so dass der Österreicher Joa-
chim Huthmann immer nur als Anschreiber zum Einsatz kommen konnte. 

- Funk und Fernsehen sind beim Europapokal nicht vertreten gewesen. Ebenso ver-
folgte ein Teil der regionalen Presse das Faustball-Geschehen aus der Ferne. Mit 
einem Groß-Aufgebot rückte die Vaihinger Kreiszeitung an. Zu dem gemischten Un-
ter 25-Quartett zählten eine Redakteurin, eine freie Mitarbeiterin und ein freier Mitar-
beiter sowie ein Praktikant. Für die Montagsausgabe hatten sich die journalistischen 
Nachwuchskräfte nicht weniger als drei Europapokal-Seiten vorgenommen. 
– Ralf Kohler 

Vaihinger Oberbürgermeister: Faustball-Turnier bild et Brücke zum 
Alltag 

11. Januar 2009, 11:18 

Der Faustball-Europapokal 2009 ist ein Höhepunkt für Vaihingen an der Enz, eine 
Stadt mit gut 25 000 Einwohnern. In der heißt der Rathaus-Chef seit gut zwei Jahren 
Gerd Maisch. Mit dem seit Sonntag 45 Jahre alten Oberbürgermeister hat Ralf Koh-
ler gesprochen. 

Herr Maisch, Interesse am Sport ist meistens gleichzusetzen mit großem Interesse 
am Fußball. Wir alle haben unsere Europapokal-Erinnerungen. Was fällt Ihnen ganz 
spontan zu dem Stichwort ein? 
Gerd Maisch: Dass der VfB Stuttgart einmal gegen Leeds vier Ausländer eingesetzt 
hat und dann disqualifiziert worden ist. So oder so ähnlich ar das doch, oder? 

Das stimmt, war jetzt aber eher eine negative Verbindung zum Stichwort “Europapo-
kal” – 1992 ist das passiert. Fällt Ihnen noch etwas Positives ein? 
Maisch: Wenn ich zu Hause bin, kucke ich mir schon mal Spiele und auch andere 
Sportarten an. Nur müssen Sie bedenken, dass ich berufsbedingt abends sehr viel 
unterwegs bin. Gut, den FC Bayern München bringt man natürlich auch mit dem Eu-
ropapokal in Verbindung. Nur wenn man kein Bayern-Fan war und ist, fehlt die kon-
krete Erinnerung an Europapokal-Erfolge. 

Als Schwabe steht der VfB sicher besonders hoch in Ihrer Gunst, richtig? 
Maisch: Der VfB, ja, aber auch der FC Schalke 04. Ah, die Schalker haben doch 
auch einmal den Europapokal gewonnen. Das ist gar nicht so lange her. 

Das war immerhin schon 1997, ist aber in der Tat noch lange keine 50 Jahre zurück, 
so wie der Gewinn der deutschen Meisterschaft. 
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Maisch: Seither war Schalke aber mehrmals dicht dran. Meister werden allerdings 
meistens die Bayern. 

Vom Fußball zum Faustball: Wann haben Sie diese Sportart zum ersten Mal wahr-
genommen? 
Maisch: Der erste Kontakt zum Faustball war noch in Tamm, wo ich zwölf Jahre lang 
Bürgermeister war. Da war es so, wie es wohl ohnehin historisch gesehen ist: Jeden-
falls haben die älteren Turner in unserem Verein eine Faustball-Abteilung gegründet. 
Die Faustballer aus Tamm haben dann jedes Jahr ein Turnier ausgerichtet. Als 
Gastspieler durfte ich in der Mannschaft der Vorstandschaft mitspielen. Dann habe 
ich vorgeschlagen, dass Verwaltung und Gemeinderat eine gemeinsame Mannschaft 
stellen. Bei unserer Teilnahme stand dann immer das Olympische Motto im Vorder-
grund. Aber das war jedenfalls meine erste Verbindung zum Faustball. 

Wann haben Sie erfahren, dass Faustball nicht nur ein Freizeitvergnügen ist, son-
dern auch für hochklassigen Sport steht? 
Maisch: Man sollte sich in der Stadt auskennen, in der man zur Bürgermeisterwahl 
antreten will. So habe ich dann bei meinen Recherchen auch festgestellt, dass der 
TV Vaihingen eine Bundesliga-Mannschaft hat. Ich hatte schon Wochen bevor ich 
die Kandidatur bekanntgegeben habe begonnen, die Vaihinger Kreiszeitung zu le-
sen. Vaihingen ist eine interessante Stadt in meiner Heimatregion. Auch aufgrund 
der acht Stadtteile um das Zentrum herum ist meine Aufgabe sehr spannend. Wenn 
man wie ich schon mit 30 Bürgermeister geworden ist, dann überlegt man sich 
schon, ob man immer an einem Ort bleiben will. Wenn man sich nach einer anderen 
Stadt umsieht, dann muss sie zu einem passen. Von Vorteil ist natürlich auch, wenn 
sie frei wird, so wie Vaihingen als ich hier kandidiert habe. 

Ab wann waren Sie mit den Vaihinger Faustballern direkt in Kontakt? 
Maisch: Ich bin Anfang 2007 gekommen, zu Beginn meiner Amtszeit habe ich noch 
nicht in Vaihingen gewohnt. Vier, fünf Bundesliga-Spiele habe ich inzwischen gese-
hen. Die Mannschaft ist hochklassig und macht einen guten Eindruck. Die Stimmung 
bei den Faustballern ist gut. 

Und im März 2008 war der TVV noch etlichen nicht so erfolgreichen Endrunden auf 
einmal deutscher Meister. 
Maisch: Ich kann nicht mehr genau sagen, wie ich das erfahren habe. Ich meine es 
war noch am Sonntagabend, nicht erst am Montag bei der Arbeit. Jedenfalls habe ich 
dann einen Empfang gegeben und so hat sich der Kontakt intensiviert. 

Welchen Werbewert haben die Faustballer, die ja auch sehr viel im deutschsprachi-
gen Raum unterwegs sind? Und inwieweit verspricht die Ausrichtung des Europapo-
kals positive Effekte für Ihre Stadt? 
Maisch: Ich bin davon überzeugt, dass man durch solch eine Veranstaltung unheim-
lich viel Aufmerksamkeit bekommt. Aber man braucht Nachhaltigkeit. Ich finde es toll, 
wenn Vereine immer wieder solche Veranstaltungen heranholen. Wir hatten vor etwa 
drei Jahren das Gaukinderturnfest in Vaihingen und 2008 die deutsche Senioren-
meisterschaft im Indiaca. Steter Tropfen höhlt den Stein. 

Haben Sie die Hoffnung, dass der eine oder andere künftig eher mal nach Vaihingen 
zum Einkaufen fährt, als nach Ludwigsburg oder Stuttgart, weil ihm Vaihingen wegen 
des Europapokals ein Begriff ist? Oder wagen Sie sogar davon zu träumen, dass 
eine Familie als folge dieser Veranstaltung mal für einen Kurzurlaub in Ihre Stadt 
kommt? 
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Maisch: Bei dem Thema geht es ums Image. Nur ist es immer so: Das ist schwer 
umzusetzen. Sicher ist es nicht so, dass die Leute sagen: In Vaihingen gibt es einen 
tollen Faustball-Verein, deswegen kommen wir nach Vaihingen. Aber man ist im Ge-
spräch durch solch eine Veranstaltung und das kann schon etwas bewirken. 

Ein spannendes Thema für Vereine ist oft die Hallen-Situation. Inwiefern gibt es auch 
in Vaihingen unerfüllte Wünsche? 
Maisch: Lassen Sie es mich zunächst so sagen: Wenn die Hallen-Situation ein The-
ma ist, ist das im Grunde erfreulich. Es zeigt ja: Es gibt viel Jugendarbeit und viel 
Bedarf. Vor allem in der Kernstadt führt das dazu, dass die Situation relativ knapp ist. 
Es gibt keinen Überfluss an Hallen-Kapazitäten. 

Sanierung oder Neubau, steht so etwas in absehbarer Zeit an? 
Maisch: Im Gemeinderat gibt es natürlich Leute, die sich für eine zusätzliche Sport-
halle aussprechen. Wir von der Verwaltung ordnen das in die Kategorie “wün-
schenswert” ein. Wir orientieren uns vor allem am Sportunterricht der Schulen. Da es 
immerhin reicht, um den Sportunterricht zu gewährleisten, hat das Thema für uns die 
Prioritätsstufe II. 

Nach Ihrem Skiurlaub in Sankt Ulrich In Tirol ist für Sie der Faustball-Europapokal die 
Brücke zurück in den Alltag. Was sind so die Themen mit denen Sie sich von Montag 
an zu beschäftigen haben? 
Maisch: Wir können ganz konkret mit den Planungsarbeiten für ein neues Feuer-
wehrhaus und für den Bauhof beginnen, nachdem uns dieses Thema 15 Jahre be-
schäftigt hatte. Kritische Themen, ich spreche lieber von spannenden Themen: Da 
fällt mir spontan die Veränderung in der Schullandschaft ein, es gibt immer weniger 
Hauptschüler. Darauf muss man reagieren. 

Stichwort “Spannung”: Warum haben sie sich beim Europapokal die Halbfinals ent-
gehen lassen? 
Maisch: Sehen Sie, ich war jetzt eine Woche weg, hatte meinen Urlaub aber schon 
für zwei Tage unterbrochen. In Vaihingen gab es den Neujahrsempfang, und auch 
bei der Hauptversammlung der Feuerwehr bin ich gewesen. Da wollte ich den Urlaub 
nicht um einen weiteren Tag verkürzen, und ehrlich gesagt auch nicht schon um 
sechs Uhr losfahren, um am Samstag rechtzeitig zu den Spielen in der Halle zu sein. 
Nach dem Empfang am Abend sehe ich mir aber sehr gerne die beiden Spiele am 
Finaltag an. 

Eine Siegerehrung beim Europapokal, ist für einen langjährigen Bürgermeister etwas 
Außergewöhnliches? 
Maisch: Es ist etwas Besonderes, schon weil es eine internationale Veranstaltung ist. 
Lampenfieber habe ich aber nicht, falls Sie das meinen. Die Stadt hat auch einen 
Pokal gestiftet, ich habe vor dem Turnier aber noch gar nicht erfahren, für welche 
Ehrung er verwendet wird. Es gibt ja verschiedene Pokale. Ein wenig ist man Lokal-
patriot. Aus meiner Sicht wäre es auch nicht schlimm gewesen, wenn die Vaihinger 
nicht ins Finale gekommen wären. Aber sicher, wenn sie das Turnier gewinnen, das 
wäre schön. 
————————————————————————————————————— 
Gerd Maisch, der Oberbürgermeister von Vaihingen an der Enz, stammt aus der Re-
gion Stuttgart. Seine Verwaltungslaufbahn hat er in seiner Heimatgemeinde Rutes-
heim begonnen, in der er beim SKV bis zum Ende der Jugendzeit Fußball gespielt 
hatte. Der Vater von drei Mädchen und einem Jungen im Alter von sieben bis 16 Jah-
re wurde 1994 Bürgermeister in Tamm. Zwölf Jahre später orientierte er sich im 
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Landkreis Ludwigsburg neu und siegte bei der Oberbürgermeisterwahl in Vaihingen 
an der Enz. Sportlich aktiv ist er auch auf der Skipiste, auf dem Tennisplatz oder 
auch mal auf dem Volleyballfeld. 
– Ralf Kohler 

Europapokalempfang auf Schloss Kaltenstein 

11. Januar 2009, 10:01 

Beim Sekt-Empfang im Schloss Kaltenstein hat sich Oberbürgermeister Gerd Maisch 
zunächst im Hintergrund gehalten. Erst nachdem sich um am Samstagabend um 20 
Minuten nach sieben die Gäste komplett versammelt hatten, ergriff das Stadtober-
haupt von Vaihingen an der Enz das Wort. „Ich freue mich sehr, dass der TV Vaihin-
gen das Finale erreicht hat“, sagte Maisch, „das will ich nicht verhehlen.  

Kurz rekapitulierte Maisch die Geschichte, wie Vaihingen zum Europapokal-
Ausrichter 2009 wurde. Nach dem erstmaligen Gewinn einer deutschen Meister-
schaft im März 2008 habe Markus Knodel, der Faustball-Abteilungsleiter des TV Vai-
hingen, erklärt, der Verein habe die Chance, den Europapokal zu übernehmen. Der 
Verein könne benötige aber die Unterstützung der Stadt. Die konnte Maisch zusa-
gen, dennoch hielt er es nun für geboten, dem Abteilungsleiter und seinem Team zu 
danken. „Viel Herzblut“ hätten die Faustballer aufbringen müssen, um die Veranstal-
tung zu einem Erfolg werden zu lassen.  
Oberbürgermeister Maisch gab zu, dass er den ersten Turniertag noch nicht miterlebt 
hatte. Aufgrund der Rückreise aus dem Ski-Urlaub war das von Beginn an nicht vor-
gesehen gewesen. Mit dem abendlichen Empfang sollte der Europapokal für den 
Rathaus-Chef beginnen.  

Mit einen Heimsieg am Sonntag kann er aus Sicht von Maisch gerne enden. Einen 
Teil seines 45. Geburtstags will der seit gut zwei Jahren amtierende Oberbürger-
meister in der Halle am Alten Postweg verbringen. Dort will er am Sonntagnachmit-
tag die Siegerehrung vornehmen. Gerne würde er den Pokal den Vaihingern überrei-
chen. Als Titelverteidiger wäre dass TVV-Team auch beim Europapokal 2010 dabei. 
Das wäre auch eine gute Sache, meint Maisch, ganz unabhängig davon, wo die 
Neuauflage dann stattfindet. 
– Ralf Kohler 
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Berichte Samstag 10.01.2009 
Zuschauer: 500 

Europapokal kompakt 

10. Januar 2009, 18:39 

Einen überraschenden Verlauf hat der erste Tag beim Europapokal der Faustballer 
genommen. In beiden Halbfinals hatte der Titelverteidiger das Nachsehen. Titelver-
teidiger FBC ASKÖ Linz-Urfahr fand gegen Turnier-Ausrichter TV Vaihingen an der 
Enz nie zu seinem Spiel und unterlag mit 0:4 Sätzen. Der deutsche Meister aus dem 
baden-württembergischen Vaihingen zeigte nicht nur eine tadellose Leistung, son-
dern konnte auch auf die Unterstützung der mit rund 500 Zuschauern praktisch aus-
verkauften Halle zählen. 

Einen spannenderen Verlauf hatte das erste Halbfinale genommen. In diesem setzte 
sich TuS Kremsmünster aus Oberösterreich ungeachtet seiner Verletzungsprobleme 
durch. Die am Bodensee beheimatete Mannschaft des Schweizer Meisters Faustball 
Widnau konnte bei der 2:4-Niederlage gegen Kremsmünster nicht überzeugen. Am 
Sonntag soll das Spiel um Platz 3 um 11 Uhr beginnen. Um 13.30 Uhr folgt das Fina-
le. 
– Ralf Kohler 

Gastgeber schwimmt auf Euphoriewelle 

10. Januar 2009, 17:32 

Einmal mehr ist der Turnverein Vaihingen an der Enz auf den Punkt topfit gewesen. 
Beim Faustball-Europapokal in eigener Halle stürzte die Mannschaft von Trainer 
Werner Blechschmidt den Favoriten: Vaihingen besiegte den FBC ASKÖ Linz-Urfahr 
in wenig mehr als 50 Minuten mit 4:0 Sätzen. Damit hat der deutsche Meister nun 
selbst die Favoritenrolle: Finalgegner TuS Kremsmünster (4:2 gegen Faustball Wid-
nau) trauen die Kenner der Szene keine weitere Überraschung zu. 

Manfred Leitner, Trainer von Linz-Urfahr, würde ein Vermögen darauf setzen, dass 
der Europapokal im baden-württembergischen Vaihingen bleibt. “Da brauche ich 
nicht überlegen”, sagte er nach dem ersten Turniertag. Die Welt brauche nur “eini-
germaßen richtig” zu ticken, so der Leiter der Linzer Sportakademie, dann werde 
Vaihingen das Finale gegen Kremsmünster für sich entscheiden. Unterdessen be-
müht sich Werner Blechschmidt, der bei den Vaihingern die Verantwortung trägt, den 
Ball flach zu halten. “Wenn wir morgen mit solch einer Leistung verlieren, dann brau-
chen wir uns nichts vorzuwerfen.” Auch wenn der 43 Jahre alte Blechschmidt seinen 
Vaihingern nicht die Rolle des Favoriten aufbürden möchte, kommt er an der Fest-
stellung, dass die Mannschaft nun beste Chancen auf den Europapokal-Gewinn hat, 
nicht vorbei. 

Ein Plus bei Kremsmünster könnte allenfalls die Erfahrung sein: Von Gabriel Streit-
wieser (21 Jahre), dem von der Papierform her momentan besten Angreifer dieser 
Mannschaft, bieten die Oberösterreicher vorne an der Leine Spieler auf, die in etwa 
der Generation von Werner Blechschmidt angehören: Dietmar Winterleitner ist 43, 
Reinhard Hübner 35 Jahre alt. Doch der Umstand, dass Winterleitner eigentlich Trai-
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ner ist und Hübner zuletzt nur eingeschränkt trainiert und für die zweite Mannschaft 
gespielt hat, spricht nicht dafür, dass die Mannschaft an zwei Tagen hintereinander 
ihr Potenzial ausschöpfen kann. 

Das ist doch eher den Vaihingern zuzutrauen. Sie haben in Michael Krauß/Kolja 
Meyer ein Angriffs-Duo, dass sich gut ergänzt und für die Abwehrpositionen mehr 
Alternativen. Bereits am Samstag ist das Publikum für den TVV zum sechsten Mann 
geworden. “Die Stimmung war gut, da kann man auf der Euphoriewelle mitschwim-
men”, sagte Vaihingens Verteidiger Daniel Wörsinger.  

Er hatte von Trainer Blechschmidt erst beim Einspielen (“15 Minuten vor dem Spiel”) 
das O. K. bekommen. Nicht unbedingt das Potenzial, wohl aber die Leistungsent-
wicklung und der regelmäßige Trainingsbesuch hätten für Wörsinger gesprochen. 
Obendrein wollte Blechschmidt im Europapokal-Halbfinale mit jener Formation be-
ginnen, die beim Vorbereitungsturnier in Bad Ragaz die ersten zwei Sätze gegen 
Linz-Urfahr gewann (die Generalprobe hatte schließlich ein 2:3 erbracht). Alles zu-
sammen führte dazu, dass Nationalspieler Michael Marx knapp einen Monat nach 
der Rückkehr von einem Auslandsaufenthalt auf der Bank saß. “Ich war zehn Wo-
chen in China”, sagte Marx, wollte um seine Reservistenrolle dementsprechend kein 
Aufhebens machen. 

“Wir wollten`s mit der Brechstange machen”, sagte der Trainer der Linzer Mann-
schaft nach der Halbfinal-Pleite. Diese Feststellung war durchaus nicht als funda-
mentale Kritik zu verstehen: Die wuchtigen Angaben und Angriffe, nicht aber das 
“Schupfen”, das sei das Spiel des FBC. Einig waren sich die Trainer darin, dass An-
griffs-Star Martin Weiß beim Service viel Risiko eingehen musste. Im Prinzip sei der 
Vaihinger Abwehr nur mit Assen beizukommen, sagte TVV-Coach Blechschmidt. 
“Sehr oft hat er die Präzision”, sagte Leitner über Weiß. “Sie waren ja eh` nicht weit 
im Aus, sondern knapp neben der Linie”, meinte der österreichische Trainer im Hin-
blick auf die Fehlerquote seines Spielers. Mit dem einen oder anderen Aufschlags-
punkt von Weiß konnten die Vaihinger leben, denn insgesamt waren sie in jeder 
Phase des Spiels erfolgreicher. Im zweiten und wiederum im dritten Satz habe man 
aus österreichischer Sicht auf eine Wende hoffen dürfen”, sagte Urfahrs Trainer Leit-
ner.  

Ein solch stattliche, begeisterungsfähige Kulisse wie die in Vaihingen sei der FBC 
nicht gewohnt. “Bei uns kommen nicht so viele Leute.” Nun wollen die Oberösterrei-
cher zumindest ein Debakel verhindern und Faustball Widnau aus der Schweiz auf 
Platz vier verweisen. Bei allem Wohlwollen ist Leitner eines klar: “Morgen dürfen wir 
nicht noch einmal so spielen.” 
– Ralf Kohler 
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Vaihinger Faustballer besiegen Titelverteidiger 
FBC ASKÖ Linz-Urfahr - TV Vaihingen/Enz 
0:4 (3:11, 7:11, 8:11, 4:11) 
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10. Januar 2009, 16:13 

Gastgeber TV Vaihingen an der Enz und der TuS Kremsmünster spielen um den Eu-
ropapokal im Faustball. Die Vaihinger schlugen Titelverteidiger FBC ASKÖ Linz-
Urfahr in weniger als einer Stunde überraschend deutlich mit 4:0. Für eine noch grö-
ßere Halbfinal-Überraschung hatte zuvor Kremsmünster gesorgt, das den Schweizer 
Meister Faustball Widnau mit 4:2 besiegte. 

Vaihingen verlor zwar den ersten Punkt, zog dann aber auf 7:1 davon. So zwang der 
deutsche Meister die favorisierten Österreicher nicht nur zu einer Auszeit, sondern 
hatte gleich die Unterstützung eines begeisterungsfähigen Publikums hinter sich. An 
die 500 Zuschauer wollten bei der Vaihinger Europapokal-Premiere dabei sein, so 
dass in der Halle am Alten Postweg kaum ein Platz leer blieb. Mit einem Ass sorgte 
Kolja Meyer für das 10:3, Angriffskollege Michael Krauß Sekunden später für den 
Gewinn des ersten Durchgangs. 

Im zweiten Satz führte zunächst Favorit Linz-Urfahr, verbaute sich den Weg zum Er-
folg aber mit zahlreichen Angabefehlern selbst. Nicht nur Star-Angreifer Martin Weiß, 
sondern auch Christian Koller, der ihn beim Stand von 5:4 für Vaihingen beim Servi-
ce ablöste, produzierten Fehler. Bei Vaihingen, das mit 11:7 gewann, zeigte Kolja 
Meyer als Mann für die Angabe eine gute Leistung. Er spielte nicht so sehr auf Risiko 
als Weiß, der sich im dritten Satz wieder um das Service kümmerte, und hatte eine 
höhere Erfolgs-Quote. 

Angefeuert von den trommelnden, klatschenden und jubelnden Fans zeigte Vaihin-
gen eine solide Leistung. Im dritten Satz führte zunächst zwar Linz-Urfahr, dann war 
der Spielstand ausgeglichen, doch die letzten vier Punkte machte Gastgeber Vaihin-
gen. Kolja Meyer nutzte wiederum die erste Chance zum Satzgewinn. Das 11:8 der 
Vaihinger bedeutete nach 40 Minuten schon die 3:0-Führung nach Sätzen. 

Wie schon bei den siegreich beendeten Endspielen um die deutsche Meisterschaft 
ergänzten sich Vaihingens Angreifer Krauß und Meyer exzellent. Im Zuspiel zeigte 
Marco Lochmahr eine souveräne Arbeit. Auch die Abwehr mit Rothmaier und Wör-
singer arbeitete gut mit und hatte keine Aussetzer. Nach 50 Minuten schmetterte 
Krauß die Vaihinger zum ersten Matchball. Beim 10:3 konnte Martin Weiß allerdings 
noch einmal abwehren. Doch unter noch lauteren Anfeuerungen servierte Meyer ein 
Ass zum 11:4, welches das Halbfinale unerwartet schnell und deutlich entschied. Eu-
ropapokal-Ausrichter Vaihingen hatte in der Abwehr überraschend mit Daniel Wör-
singer an Stelle von Nationalspieler Michael Marx eingesetzt. 

2. Halbfinale: TV Vaihingen – FBC ASKÖ Linz-Urfahr 4:0 (11:3, 11:7, 11:8, 11:4) 
TV Vaihingen: Michael Krauß (Hauptangreifer), Kolja Meyer (Angabenschläger) – 
Marco Lochmahr (Zuspiel) – Daniel Wörsinger (Abwehr rechts), Andreas Rothmaier 
(Abwehr links) 
FBC ASKÖ Linz-Urfahr: Martin Weiß (Schlagmann), Christian Koller (Zweitangreifer) 
– Siegfried Simon (Zuspiel) – Wolfgang Ortner (Abwehr rechts), Harald Pühringer 
(Abwehr links) 
Wechsel: Bei 4:2 im vierten Satz Béla Gschwandtner für Ortner 

Schiedsrichter: Marcel Meyer (Schweiz) 
– Ralf Kohler 
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Ihr könnt Geschichte schreiben 

10. Januar 2009, 14:51 

Für den Faustball-Europapokal in Vaihingen an der Enz hat TVV-Trainer Werner 
Blechschmidt seine Mannschaft eingeschworen. 90 Minuten vor dem geplanten Be-
ginn des zweiten Halbfinals versammelte Blechschmidt die Spieler des TV Vaihingen 
zu einer kurzen Ansprache in der Kabine. Mit wenigen, ruhig ausgesprochenen Wor-
ten wandte er sich an die Akteure. Nach der heißen Phase der Vorbereitung seien 
alle fit, in einer Partie wie der gegen den Titelverteidiger FBC ASKÖ Linz-Urfahr spü-
re man kleine Wehwehchen ohnehin nicht.  

“Es ist wohl für alle ein recht außergewöhnliches Wochenende”, sagte Blechschmidt 
ganz zu Beginn und hob dann hervor: “Trotz allem ist es eines, bei dem wir nur ge-
winnen können.” Die Favoritenrolle für das Halbfinale und die gesamte Veranstaltung 
liegt nach Meinung sämtlicher Experten bei Linz-Urfahr, das einen Großteil der Welt- 
und Europameisterschaft Österreichs stellt. 

Auch wenn Blechschmidt wahrlich nicht den klassischen Einpeitscher gab, sparte er 
nicht mit großen Worten. “Ihr könnt Geschichte schreiben für Vaihingen an der Enz 
und für euch noch viel mehr”, sagte der 43-Jährige. Nicht nur mit den Armen, son-
dern vor allem mit den Beinen, gelte es zu arbeiten. So bat der Trainer die Spieler, 
die Schuhe zu wechseln, ehe sie zum Einspielen in die unweit der Halle am Alten 
Postweg gelegenen Schulsporthalle begeben. “Mit schmutzigen Schuhen in der Halle 
anzukommen, das wäre kein guter Start.” Vor vollem Haus könnten die Spieler zei-
gen, was in ihnen steckt. Gleichwohl sei eines auch im Spiel gegen Linz-Urfahr wich-
tig, “Freude dran zu haben.” 

Zuspieler Marco Lochmahr folgte den Ausführungen des Trainers, auf der Bank sit-
zend, den Kopf auf die Hand gestützt, mit Richtung Boden gesenktem Blick. Er ließ 
neben Konzentration auch ein wenig Anspannung erkennen. Die Abwehrspieler Mi-
chael Marx und Andreas Rothmaier lagen auf den beiden Massagebänken. Die Re-
servisten wie Daniel Wörsinger und Marc Krüger standen in der Kabine. Dafür, dass 
die Atmosphäre nicht zu andächtig und ernst wurde, sorgte Rothmaier. Er hantierte 
an einem Kassettenrekorder und pries die im Stil an den Komödianten Helge 
Schneider erinnernde Nummer “Dir Zirkus” von “Clown Dido” als “unser Lied”. Schon 
vor den schließlich siegreich beendeten DM-Endrunden im März 2008 in Aschaffen-
burg und im September in Hirschfelde hatte er, unterstützt von Angreifer Kolja Meyer 
ein Gute-Laune-Lied ausgewählt. 

Am Rande der Besprechung wurde ohnehin gescherzt. So hatte Nationalspieler Marx 
die Bild-Zeitung zur Hand und inspirierte mit dem Tages-Horoskop Hauptangreifer 
Michael Krauß (“Ich bin Steinbock). Unter dem Stichwort “Gesundheit” stand dort 
zwar “empfindliche Gelenke können Schmerzen bereiten”, doch Krauß gefiel der Ta-
gestrend besser. “Wenn der stimmt, kann ich fast alleine spielen”, scherzte der 25-
Jährige aus Knittlingen und brachte Mitspieler Marx dazu, diesen Trend noch einmal 
laut zu verlesen. “Wecken Sie Ihre schlummernden Talente und alle werden stau-
nen.” Das Spiel der Vaihinger gegen Linz-Urfahr sollte am Samstag um 16 Uhr be-
ginnen, knapp 500 Zuschauer für eine stattliche Kulisse sorgen. 
– Ralf Kohler 
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Kronsteiner wünscht sich den Gastgeber für Kremsmün ster 

10. Januar 2009, 15:57 

Beim Faustball-Europapokal hat TuS Kremsmünster das Finale erreicht. Den Ober-
österreichern gelang ein 4:2-Erfolg gegen den Schweizer Meister Faustball Widnau. 
Das erste der Spiele in der Halle am Alten Postweg im baden-württembergischen 
Vaihingen an der Enz stand nicht auf höchstem Niveau. Überraschungssieger 
Kremsmünster konnte es sich sogar leisten Angreifer Gabriel Streitwieser aus dem 
Spiel zu nehmen. Nicht nur Österreichs Vize-Meister hatte Angriffsprobleme, sondern 
auch Widnau, dass den 24 Jahre alten Gabriel Bonnevialle wegen des Europapokals 
für wenige Wochen aus seinem Heimatland Brasilien zurückgeholt hatte. 

Die fehlende Durchschlagskraft im Angriff hätte “einen Rattenschwanz” an Proble-
men nach sich gezogen, erklärte Manuel Sieber, der für Widnau in der Defensive und 
in der Offensive arbeitete. “Wir haben vielfach unsere Chancen nicht verwertet, konn-
ten sie aber auch zu wenig unter Druck setzen”, erläuterte der Schweizer National-
spieler. Klemens Kronsteiner, der verletzte Weltmeister auf Seiten von Kremsmüns-
ter lobte vor allem Reinhard Hübner. Der 3-Jährige wurde zum Feuerwehrmann in 
der Offensive. Von Beginn an übernahm er den Aufschlag. Kronsteiner betreute sei-
ne Mannschaft, als im Verlauf des Spiels der offiziell als Trainer geführte Dietmar 
Winterleitner (43 Jahre) das Spielfeld betrat.  

“Wir haben gespielt, was wir konnten”, sagte Kronsteiner. Geht es nach ihm darf es 
so wie im ersten auch im zweiten Halbfinale eine Überraschung geben. Lieber als 
Titelverteidiger FBC ASKÖ Linz-Urfahr (“die mit Sicherheit beste Mannschaft Öster-
reichs”) wäre ihm im Finale der TV Vaihingen. Urfahr kenne man “in- und auswen-
dig”, im Gegensatz dazu den Gastgeber gar nicht. Wie zum Beweis sprach Kronstei-
ner, der Österreich vor anderthalb Jahren zum ersten WM-Titel geführt hatte, von 
“Weihingen” statt von “Feihingen”. 
– Ralf Kohler 
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Kremsmünster überraschend im Finale 
TuS Volksbank Kremsmünster - Faustball Widnau 
4:2 (7:11, 9:11, 11:7, 8:11, 11:4, 7:11) 
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10. Januar 2009, 16:11 

Beim Europapokal der Faustballer hat TuS Kremsmünster das Finale erreicht. In 
Vaihingen an der Enz entschied die Mannschaft aus Oberösterreich die Partie gegen 
Faustball Widnau mit4:2 Sätzen für sich. 

Kremsmünster, das zur Überraschung der Experten mit 2:0 in Führung ging, stand 
Gabriel Streitwieser in der Anfangsformation, auch wenn er sich beim Eislaufen eine 
Verletzung zugezogen hatte. Später räumte der 21-Jährige seinen Platz teilweise für 
Dietmar Winterleitner, der also während des Spiels vom Trainer zum Spielertrainer 
wurde. In der Abwehr musste Stefan Winterleitner verletzungsbedingt vorübergehend 
für Markus Ahrens Platz machen. Widnau beschränkte sich auf Positionswechsel: 
Nach einem 1:3-Rückstand schaltete sich Dominik Gugerli in den Angriff ein. Der 
Brasilianer Gabrielle Bonnevialle rückte ins zweite Glied. 

Die Aufstellungen des 1. Halbfinals: Widnau – Kremsmünster (7:11, 9:11, 11:7,8:11, 
11:4, 7:11) Spielzeit: 90 Minuten 
Faustball Widnau: Gabrielle Bonnevialle (Schlagmann), Manuel Sieber (Zweit-
schlag)- Dominik Gugerli (Zuspiel) – Marc Hüttig (Abwehr rechts), Stefan Hutter (Ab-
wehr links) 
Ebenfalls eingesetzt: Dietmar Winterleitner, Markus Ahrens 
TuS Kremsmünster: Gabriel Streitwieser (Hauptangreifer), Reinhard Hübner (Anga-
benschläger) – Georg Kerbl (Zuspiel) – Benedikt Eglseer (Abwehr rechts) Stefan 
Winterleitner (Abwehr links), 

Schiedsrichter: Roland Schiep (Koblenz/Deutschland) 
– Ralf Kohler 

Pünktlicher Spielbeginn beim Europapokal der Faustb aller 

10. Januar 2009, 13:57 

Als beim Europapokal 2009 die ersten Bälle geschlagen worden sind, waren knapp 
300 Zuschauer in der Halle. Sie konnten am Samstag ab 14 Uhr die Partie des 
Schweizers Meisters Faustball Widnau und des österreichischen Vize-Meisters TuS 
Kremsmünster verfolgen.  

Die Aufstellungen des 1. Halbfinals: Widnau – Kremsmünster 

Faustball Widnau: Gabrielle Bonnevialle (Schlagmann), Manuel Sieber (Zweit-
schlag)- Dominik Gugerli (Zuspiel) – Mark Hüttig (Abwehr rechts), Stefan Hutter (Ab-
wehr links) 
TuS Kremsmünster: Gabriel Streitwieser (Hauptangreifer), Reinhard Hübner (Anga-
benschläger) – Georg Kerbl (Zuspiel) – Benedikt Eglseer (Abwehr rechts) Stefan 
Winterleitner (Abwehr links), 

Schiedsrichter: Roland Schiep (Koblenz/Deutschland) 
– Ralf Kohler 
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Kompakte Eröffnungsfeier für Faustball Europapokal in Vaihingen 
an der Enz 

10. Januar 2009, 12:47 

Der Europapokal der Faustballer in Vaihingen an der Enz ist eröffnet. Um 13 Uhr be-
grüßte Moderator Winfried Oberkersch die vier teilnehmenden Mannschaften. Zu-
nächst rief “Winnie” den Außenseiter TuS Kremsmünster in die Halle am Alten Post-
weg. Gleich danach kam der Halbfinalgegner der Oberösterreicher, Faustball Wid-
nau. Es folgte Titelverteidiger FBC ASKÖ Linz-Urfahr und als Ausrichter, der TV Vai-
hingen an der Enz.  

Als Vorsitzender des Turnvereins Vaihingen stellte Dietrich Schreek in einer kurzen 
Ansprache heraus, dass das Europapokal-Turnier die bislang erfolgreichste Saison 
der Vaihinger Faustballer abrundet. Sie waren 2008 im März in der Halle und im Sep-
tember im Feld erstmals deutscher Meister geworden. Als Vertreter des Veranstal-
ters, der International Fistball Association (IFA), fasste sich Peter Sievers aus Stade. 
Er erklärte das Turnier mit nur einem Satz auch offiziell für eröffnet, was von einigen 
gut ausgerüsteten Fans mit einem lautstarken Tröten quittiert wurde. Die 15-minütige 
Eröffnung verfolgten gut 150 Zuschauer. 

Die Spieler hatten sich ohne Einlaufkinder präsentiert, allerdings vier Buben dabei 
gehabt, die mit einem Namensschild vor der dazu gehörigen Mannschaft herliefen. 
Es handelte sich um Grundschüler, die Vaihingens Faustballer allesamt noch in der 
D-Jugend vertreten dürfen, die aber teilweise schon eine Altersstufe höher zum Ein-
satz kommen. Mit dem Schild des TV Vaihingen kam Johannes Jungclausen auf das 
Spielfeld, für Faustball Widnau war Luca Modenese zum Einsatz. Patrick Stirner 
(FBC ASKÖ Linz-Urfahr) und Max Winkler (TuS Kremsmünster) vertraten die Euro-
papokal-Teilnehmer aus Österreich. 

Wie Luca der Vaihinger Kreiszeitung erzählte, entschied er sich bewusst für Widnau. 
“Mit Vaihingen laufe ich ja immer ein.” Genau wie sein Mitspieler Patrick ließ er den 
Lokalpatriotismus nicht zu kurz kommen. Die beiden sagen, dass sie mit einem Po-
kalgewinn der TVV-Mannschaft. 
– Ralf Kohler 
 


